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cken Kranckheit auf ſich nimmt,
Und ſelbſt das Schmertzlichſte, Fluch, Strafe, ja den

8 Tod ertraget?Nur JEſus iſts, der treue Lebensfurſt, der von GOtt ſelbſt von Ewig
H—
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feit beſtimmt,
Daß ihn des Zornes Schwert, ſo Sunder treffen ſolte, ſchlaget.

Drum iſt er auch det Ayrtzte Artzt allein, die ſeine Cur an Seel und

*e Leib erfahrn,Und auf das herrlichſte von ihm recht ausgeheilet werden.

Wir fuhlen erſt den Seelen Schaden tief, und wolten gern ſelhſt keine

Muh erſparn,Da lernen wir, daß diis fein Rraut, kein Pflaſter heilt auf Erden.

Drum eilen wir zu ZCſu Wunden hin, und werden von Gewiſſens
ĩ Wundeu heil,

Wenn das Verſohnungsblut wir nur im Glauben treulich faſſen:

So wird uns bald Gerechtigkeit und Fried, Vergebung aller unſrer
Sund zu theil.

Wir lieben, was GOtt liebt, und konnen, was GOtt haſſet, haſſen.



 ον LανοDann traget uns ſelbſt unſer Seelen-Artzt in ſeinem Arm, auf ſeiner

treuen Bruſt
Durch Noth und Tod hindurch, den er fur uns ſelbſt ausgeſtanden,
Er trancket uns, bey allem Leid und Schmertz mit uberſchwanglich ſuſſer

Himmels-Luſt,
Und loſet uns ſelbſt auf von allen Seel-und Leibes-Banden.
Wohlſeeliger, das hat Dein Geiſt erfahrn, da er dem Geiſt des Hoch

ſten nur Raum gab,
Da ward Bedencklichkeit und Einwurf der Vernunft beſieget.

Des Hertzens Liſt, die nur auf andre ſieht, fand hier gar bald durch

GOttes Gnad ihr Grab,
Da Dir Dein eigen Hertz und deſſen Abgrund erſt geruget,
Da eiterten Dir Deine Wunden ſelbſt, Du fuhlteſt Noth, und fandeſt

keinen Rath,
Jn Dir und Creatur war nichts, das Deinen Kummer ſtillte.
Das trieb ins Wort, das trieb zum rechten Artzt, der lehrte Dich, daß

Dein Hertz ſehnlich bat:
HErr: JEſu, heile mich. Er thats, daß er ſein Wort erfullte.
Du gabeſt ihm Dein Hertz auf ewig hin, dadurch ward Dir, wie Du

bezeuget, leicht
Die Sund, und dich, und Welt mit JEſu Kraft ſtets zu beſiegen,

Dir ward durchs Wort, Gebet ünd glaubig Flehn, aus ſeinen Wun
den taglich Kraft gereicht,

Daß Deine Zuverſicht auf ſrin Viut nicht konnt untorliegat«
Du zeugeteſt, wie Deiner Krancken Roth Dich oft in Noth ind manche

Angſt gebracht,
Auch aber ins Gebet, und, wenn du offenbar geſpuret,
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Daß keine Kunſt, die beſten Mittel nicht, vielmehr das Wort des HErrn,
geſund gemacht:

So hatte GOttes Geiſt Dich tiefer ins Vertraun gefuhret.
Das machte Dich nicht ſicher, ſorglos, trag; vielmehr verdoppelte es

Deine Treu,Daß Du Niemand verſaumt, drum hat Dich GOOtt auch nicht ver—

ſaumet,

Die Hoffnung ward Dir, bey der eignen Noth, da ſie Dich ſonſt zu andre

trieb, jetzt neu,
Da man vom Schonen ſagt, wirſt Du hiedurch recht aufgeraumet.

Und das traf ein; denn da Dein Abſchied eilt: ſo iſt dis der vollkom—
menſte Beweis,

Daß GOtt Dich nicht verſaumt, Dir bald den Gnaden-Lohn zu geben,
Den er verſprochen hat der Glaubens-Treu' der Liebes-Arbeit ohnver—

droßnen Fleiß.
Ob man von Dir gleich nichts, als Gnade horte hoch erheben.



O! was fur Gnad, was fur Barmhertzigkeit! riefſft Du mehrmal mit
vielen Thranen aus,

Erzeiget mir doch GOtt! Er ſpricht mich los von allen Sunden;
Er machet mich von allem Irdſchen frey; und kame mir nun noch wol

mancher Strauß:
So werd ich ihn doch treu, auch noch in meinem Tode finden.
Der Ancker hielt auch in dem Tode Stich. Die deinen haſt du mit dem

Troſt getroſt,
Daß du getroſt in GOtt nun konnteſt mit Geduld erwarten

Die Zeit, da Dich Dein Heiland zu ſich rief, und Dich von allen Ban

den aufgeloſt;
Nun iß vom Lebens-Baum, und lebe ſtets in Edens Garten.

Sie weinen zwar, Frau Witwe, billig jetzt, GOtt aber wird ihr Leid

in Freud verkehrn,
Wenn SGie ſich und die Schaar der Wayſen in ſein Hertz verſencken,

Sie werden mehr als Manns-und Vaters-Treu aus der Erfahrung
ſtets an ihm verehrn,

Er wil ſich Jhnen ſelbſt und auch den Jhren zum Troſt ſchencken.
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